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Einladung zum GIGA Forum 
Vortrag von  

Prof. Mark R. Thompson, Ph.D.  
(Universität Erlangen-Nürnberg) 

„Zu früh demokratisiert?  
Zur Krise der Demokratie in  

Südostasien“ 
Termin: 

Mittwoch, den 28. Mai 2008, 18.00-19.30 Uhr 

Ort: 
Neuer Jungfernstieg 21, 20354 Hamburg, Raum 519 

 
Der enge Zusammenhang zwischen wirtschaftlicher Entwicklung und demokratischer Stabilität ist 
eine der zentralen Aussagen der Modernisierungstheorie lipsetischer Prägung. Eine große Mittel-
klasse wirkt demnach mäßigend auf politische Konflikte. Auf den ersten Blick scheint die Instabilität 
der Demokratie in südostasiatischen Entwicklungsländern, wie den Philippinen und Thailand, diese 
These zu bestätigen. Neue Demokratien in den Industrieländern Südkorea und Taiwan mit größe-
ren Mittelklassen dagegen haben sich konsolidiert. Bei näherem Hinschauen ist die demokratische 
Lage in der Region jedoch komplexer, da die indonesische Demokratie sich als relativ stabil erwie-
sen hat, obwohl vom Prokopfeinkommen und der Größe der Mittelklasse her das Land hinter Thai-
land und den Philippinen liegt. 
Wichtiger als der Grad der Wirtschaftsentwicklung sind zwei andere Faktoren: die Stärke der Zivil-
gesellschaft und die Legitimation durch Wahlen. Auf den Philippinen und in Thailand ist eine relativ 
starke Zivilgesellschaft bereit, demokratisch gewählte, aber als korrupt angesehene Politiker durch 
Straßenproteste aus dem Amt zu entfernen. In Südkorea und Taiwan dagegen akzeptieren zivilge-
sellschaftliche Gruppierungen Wahlen als ein legitimes Mittel korrupte Politiker zu bestrafen. In 
Indonesien wiederum sind zivilgesellschaftliche Kräfte schwächer und gewählte Politiker trotz Kor-
ruptionsvorwürfen in ihrer Legitimation relativ unangetastet. 
 
Mark R. Thompson ist Professor für Politische Wissenschaft an der Universität Erlangen-Nürnberg. Er war 
Visiting Scholar an der Chulalongkorn University in Bangkok im März 2008 und an der De la Salle University 
in Manila im April 2008. Er hat mehrere Bücher und Aufsätze über die Politik Südostasiens geschrieben und 
arbeitet zur Zeit an einem Projekt über verspätete Demokratisierung in Pacific Asia. 
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